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Ehrenamt
Im Vorstand

von - bis Tätigkeiten

1. Vorsitzender 1964 - 1969 Vorstand und Gönner

1. Vorsitzender 1971 - 1976 Vorstand und Gönner

E h r u n g e n

1969

1972

Goldene DJK Ehrennadel

Verdienstehrennadel   „ Silber „

1976

1987

Verdienstehrennadel   „  Gold „

Zinnteller mit Vereinsemblem

2002 Ehrenmitglied



Emil Rebmann trat 1963 dem DJK RW Stegen als passives Mitglied bei. Er
war Zimmermeister im elterlichen Betrieb, den er später von seinem Vater Max
übernahm. Emil  war  ein Fußballbegeisterter  mit  einem großen Gönnerherz.
Bereits  1964  wurde  er  von  den  Mitgliedern  zum 1.  Vorsitzenden  gewählt.
Sechs Jahre übte er dieses Amt mit großem Einsatz und Willensstärke aus.
Nach einem Jahr Pause wurde er zum zweiten Mal in das Amt gewählt.

Seine Hilfsbereitschaft und sein handwerkliches Fachwissen waren zu dieser
Zeit für den Verein von großer Bedeutung. Ohne lange Diskussionen setzte er
seine Ideen und Pläne um. Mit Emil zu diskutieren war verlorene Zeit, denn er
war  der  Chef  im  Ring.  Mit  seinem  großen  Mercedes  war  er  für  die
Jugendmannschaften ein gern gesehener Chauffeur. Beim Aussteigen auf des
Gegners  Platz  wurden  oftmals  10  Spieler  und  mehr  gezählt.  Hier  ist  zu
bedenken,  daß  nicht  nur  Bleistifte  wie  ich  dabei  waren,  sondern  auch
Radiergummis wie Schwalli und Hummel Bernhard.

Auch die  Aktiven - Mannschaften unterstützte er mit manch einer  finanziellen
Vitamin B - Spritze. 

In seinem Betrieb beschäftigte er auch aktive Spieler des Vereines wie z.B.
Knappi ( Josef Rebmann ) und de Banke Fränzle ( Franz Hug) . Auch seine
Kellerwohnung  wurde von einem DJK Spieler  bewohnt.  Rotschopf  Thomas
Fischer mußte ihm dafür auf dem Hof des Öfteren Frondienste leisten.  Da er
als  Student  knapp  bei  Kasse  war,  waren  Heuernte  -  Kartoffelernte  und
Mistlachenfahren angesagt.

Aus der Festschrift zum 10jährigen Vereinsjubiläum:

Ab 1964 lenkte Emil Rebmann, mit kurzer Unterbrechung, das Vereinsschiff.
An dem Geschick seines Vereins regen Anteil nehmend, hielt er treu zu den
rot-weißen Farben.  Unumstritten sind die Verdienste,  die  sich Sportsfreund
Emil  Rebmann  mit  seinen  Sportsfreunden  im  Verein  erworben  hat.  Treue,
Ehrlichkeit,  Idealismus  und  große  Sportlerherzen  zeichnen  ihn  und  seine
Mitarbeiter aus. 



Wenn  ich  Sonntags  besonders  viele  Tore  geschossen  hatte  und  die
Mannschaft als Sieger den Platz verließ war ich oftmals sein Abendgast. Er
übergab  mir  die  Schlüsselgewalt  zu  seinen  zwei  gutgehüteten  und  prall
gefüllten  Kammern.  Dies  waren  die  Speck  bzw.  Schunkekammer  und  der
Mostkeller.  Dort durfte ich mich eigenverantwortlich mit Schwienis bedienen
und mit Emil aus dem irdenen Mostkrug trinken. Dies führte unweigerlich zu
runden  Füßen  und  sonstigen  Ausfallerscheinungen.  Wenn  ich  glücklich  zu
Hause ankam dachte ich mir:  vielen Dank lieber  Gott,  heute hatte ich mal
wieder richtig Schwein. Auch sein Töchterchen Lucia durfte am Tisch sitzen –
und  Emil  bewachte  sie  mit  Argusaugen.  Lucia  spielte  bei  mir  in  der
Damenmannschaft und ich durfte sie oftmals nach dem Training nach Hause
bringen. Emil hatte größtes Vertrauen zu mir. Meistens schlief er schon.

In  den  Anfängen  des  Pfingstsportfestes  stellte  er  auch  immer  einen
Kletterbaum auf dem Sportgelände an der Kirchzartener Straße auf. Die Rinde
vom Stamm wurde abgeschält und der Stamm wurde mit Seifenwasser glatt
poliert. Oben wurden die Äste stehen lassen. An diesen wurden verschiedene
Preise   befestigt.  Für  50  Pfennig  durfte  man barfuß  hochklettern  und sich
bedienen.  Dies  war  natürlich  nicht  so  einfach  und  die  meisten  Versuche
scheiterten  kläglich.  Emil  Rebmann  schaffte  mehrere  Klettertouren
hintereinander. War man oben, so mußte man ja auch wieder runter rutschen.
Dies führte immer wieder zu schmerzhaften Sprießen in Händen und Füßen. 

Wenn  die  Chemie  (Hirn  und  Hormone)  zusammenspielten,  war  Emil
außerordentlich großzügig - wenn nicht, dann hattest du es bei ihm bis zum St.
Nimmerleinstag verschissen.

Ein Mensch mit viel Idealismus und starker Willenskraft.

Toni Schuler



1967

Pokalsieger in St. Peter

Rechts - kniend



1969

Emil Rebmann  barfuß an seinem Kletterbaum



1969  

Vorstandschaft

Herbert Koch, Pater Bruder, Pius Rebmann, Emil Rebmann, Josef Fehr, Lorenz Hug, Günther Ketterer

Pius Molz, Josef Gremmelspacher, Josef Heizler, Gustl Fehr, Helmut Rohrer, Heiner Eckenfels



1969 Sportplatzeinweihung

Verleihung der DJK Ehrennadel in Gold

durch den DJK Bezirksvorsitzenden Herrn Rösch



1972

Gesamtvorstandschaft und Festausschuß



1972

1. Mannschaft mit einigen Vorstandsmitgliedern



1972

Vorsitzender Emil Rebmann u. Trainer Dieter Neumann



1973 Aufstieg der 1. Mannschaft – Vorsitzender Emil Rebmann





1974



1976

Überreichung der Verdienstehrennadel in Gold



Treue Fans am Spielfeldrand 

  Emil Rebmann mit Schwager Lorenz Hug



2002  Ehrenmitglied 

1. Vorsitzender Edwin Birkenmeier, Emil Rebmann, Gertrud Dischinger, Günther Ketterer






